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Pleas of Resistance ist die erste umfassende Ausstel-
lung in einem europäischen Museum, die dem transdis-
ziplinären Werk von Carlos Motta (Bogotá, 1978) ge-
widmet ist. Sie umfasst mehr als fünfundzwanzig Jahre 
künstlerischer Praxis und verbindet frühe fotografische 
Selbstporträts mit neueren Videoperformances und Ins-
tallationen, die in vier miteinander verflochtenen Kapiteln 
gezeigt werden. Diese setzen sich mit vorspanischer 
Homoerotik, der Politik der Fürsorge als Raum queerer 
Befreiung, Formen der Selbstbestimmung jenseits des 
Menschlichen sowie mit dem Erzählen verschwiege-
nen Wissens als Praxis des Teilens, des gegenseitigen 
Nährens und des Widerstands auseinander. Mottas 
gesamtes Werk ist getragen von einem entschiedenen 
Engagement für Minderheiten gemeinschaftlicher, dissi-
denter Identitäten und deren Kampf gegen Auslöschung 
und epistemische Gewalt. Häufig in Kooperationen 
arbeitend, entfaltet Motta das transformative Potenzial 
von Fiktion und performativen Umschreibungen der 
Geschichte – und unterwandert dabei konsequent offi-
zielle Narrative in einer künstlerischen Praxis, die stets 
zugleich blasphemisch, körperlich und politisch ist.



Carlos Motta. Nefandus, aus der Nefandus Trilogie (2013), Filmstill. MACBA Collection. MACBA Founda-
tion. LOOP Barcelona Collection. Dauerleihgabe von Screen Projects. 

1. Koloniale Geschichte queeren
Carlos Motta setzt sich in seiner Kunst 
intensiv mit der Kolonialgeschichte aus-
einander und untersucht, wie das Chris-
tentum als ideologisches Instrument zur 
Unterdrückung dissidenter Sexualitäten 
und Geschlechter genutzt wurde. In ver-
schiedenen Arbeiten, darunter eine Tri-
logie filmischer Essays, Fotografien und 
Objekte, zeigt er, wie präkolumbianische 
Körper durch die spanische und portu-
giesische Eroberung einer ausschlie-
ßenden Wissensordnung unterworfen 
wurden.

Motta führt performative Akte des Um-
schreibens durch, in denen gewaltsam 
ausgelöschte, vergessene und verbote-
ne homoerotische Geschichten wieder 
sichtbar werden. Diese „Umkehrungen“ 
erzählen die Geschichten neu und hin-
terfragen westliche Normen kritisch: Sie 
machen nicht nur das Verschweigen von 
Homosexualität in vorspanischen Kultu-
ren sichtbar, sondern offenbaren auch 
latente sexuelle Spannungen und Wider-

sprüche innerhalb der katholischen 
Lehre. In einer Videoperformance der 
Selbstaffirmation (Requiem; installiert 
in der Kapelle am OK-Platz) zeigt der 
Künstler seinen eigenen „invertierten“ 
queeren Körper und knüpft damit an das 
Erbe der erzwungenen Unterdrückung 
von Wünschen und Sexualitäten an, 
die an den Rand der Religion verbannt 
wurden.

Seit seinen frühen Arbeiten Ende der 
1990er Jahre setzt sich Carlos Motta 
mit den persönlichen und politischen 
Herausforderungen auseinander, die 
es mit sich bringt, als kolumbianischer 
Künstler in den Vereinigten Staaten zu 
leben. Dabei beleuchtet er die zeitge-
nössische Erfahrung von Migrant*in-
nen in einem Land, das innerhalb und 
außerhalb seiner Grenzen systematisch 
Unterdrückung und Gewalt ausübt, um 
seine politische und militärische Hege-
monie, insbesondere in Lateinamerika, 
durchzusetzen.



2. Abweichende Körper 
Carlos Motta untersucht in seinen 
Arbeiten den Körper als Wissensfeld 
im Zusammenhang mit gesellschaft-
lichen Normen, Unterschieden und  
Dynamiken der Ausgrenzung. In die-
sem Kontext wird The Void (2020) –  
in Zusammenarbeit mit Ted Kerr und 
Koray Duman konzipiert – gemeinsam 
mit der Klanginstallation Shape of 
Freedom (2013) sowie einer Auswahl 
von Literatur präsentiert, die sich mit 
der Politik sexueller und geschlecht-
licher Differenz befassen. Zusammen 
machen diese Arbeiten Stimmen und 
Erfahrungen sichtbar, die in der nor-
mativen Geschichtsschreibung kaum 
Beachtung finden.

Während Shape of Freedom eine 
historische Zeitleiste des Rosa Drei-
ecks entwirft – von seinem Ursprung 
als Stigma und Verfolgungszeichen 
während des Holocaust bis zu seiner 
späteren Aneignung als Symbol der 
Befreiung – versteht sich The Void 
als Anti-Monument zu HIV/AIDS, das 
zu gemeinschaftlicher Versammlung 
und zum Austausch über die anhal-
tende Epidemie einlädt. Im Dialog 
miteinander machen diese Arbeiten 
die Betrachtenden nicht nur zu Be-
obachtenden, sondern zu involvierten 
Bürger*innen. Sie verdeutlichen, wie 
Klang, Stille und körperliche Präsenz 
als Mittel dienen, dominante Vorstel-
lungen von Freiheit und der Konstruk-
tion von Identität zu hinterfragen.

Mottas Werk beschäftigt sich mit um-
kämpften Geschichten und Symbolen, 
die für die LGBTQI+-Bewegungen 
von zentraler Bedeutung sind. Gleich-
zeitig würdigt er den queeren Impuls, 
Schweigen in Handlung zu verwan-
deln. Auch in der filmischen Arbeit 

3. Glaubensakte.  
Liebe als Widerstand 
In diesen Fotografien, Videoper-
formances und Installationen treten 
Strategien queerer Umschreibung und 
Beschwörung deutlich hervor, während 
sie das Gewicht kolonialer Archive 
auf dissidenten Körpern untersuchen. 
Mehrere Arbeiten setzen sich mit den 
reduktiven archivarischen Klassifika-
tionen auseinander, die während der 
Kolonisierung Amerikas von juristi-
schen, religiösen und medizinischen 
Institutionen denjenigen auferlegt 
wurden, die als abweichend galten. 
Carlos Motta hinterfragt, wie solche 
Institutionen das zeitgenössische Den-
ken über Sexualität und Körper geprägt 

Legacy (2019), die am Eingang zur 
oberen Etage zu sehen ist, gedenkt 
der Künstler der Menschen, die an 
AIDS gestorben sind, und erzählt ihre 
Geschichten nach. Dabei macht er 
sowohl die Erschöpfung als auch den 
Widerstand jener Menschen sichtbar, 
die eine Politik der Fürsorge aufrecht-
erhalten haben.

Carlos Motta. Corpo Fechado: The Devil’s Work (2018), 
Filmstill, Courtesy Mor Charpentier, Paris.



haben und weiterhin beeinflussen, was 
als moralisch und rechtlich akzeptabel 
oder inakzeptabel gilt – und welches 
Verhalten als gut oder böse bewertet 
wird.

Indem er verbotene Geschichten des 
Blasphemischen – von Sodomiten und 
„Hermaphroditen“ – wieder aufleben 
lässt, arbeitet Motta der Auslöschung 
von Geschichten entgegen, die von 
widerständiger Liebe und Begehren er-
zählen. Erfahrungen gleichgeschlecht-
licher Liebe zwischen Frauen aus weit 
voneinander entfernten Zeiten und 
Regionen werden einander gegen-
übergestellt und erzählen Geschichte 
auf nicht-lineare, nicht-hegemoniale 
Weise. Ebenso untersucht Motta Iko-
nografien und Darstellungen von Se-
xualitäten, die das Magische, Visionäre 
oder Dämonische berühren.

In Malerei und Skulptur wurde die Figur 
des Teufels als gefallener Engel tradi-
tionell von der Kirche genutzt, um ket-
zerische Sexualitäten zu symbolisieren. 
Motta reinterpretiert diese Bildsprache 
spielerisch und subversiv in affirmati-
ven Erzählungen, die über normative, 
biologische oder binäre Kategorien 
hinausgehen. Der Künstler begibt sich 
zunehmend auf ein fluides Terrain der 
Unbestimmtheit und wendet sich der 
Idee radikaler individueller Selbstbe-
stimmung zu. In seinem Werk werden 
Sodomiten, intersexuelle und trans-
inter‑spezies‑drachenartige Körper 
entstigmatisiert und als Teil einer neuen 
queeren Mythologie verehrt.

Carlos Motta. We The Enemy (2019), Skulpturen. Fotograf: Edouard Fraipont. Courtesy Galeria Vermelho, São Paulo



4. Transliminale Welten
In diesem letzten Abschnitt, der einige 
der frühesten Arbeiten des Künstlers 
umfasst, werden die Grenzen des 
libidinösen Körpers ausgelotet und 
überschritten. Es entstehen Welten 
der Selbstbestimmung jenseits des 
Menschlichen. In Schwarz-Weiß-Foto-
grafien aus den späten 1990er Jahren 
inszeniert sich der junge Künstler vor 
der Kamera und verwandelt sich in 
fiktive Figuren, die an hybride Mensch-
Tier-Wesen oder mumifizierte, monst-
röse Gestalten erinnern.
Motta untersucht die Fragilität des 
Körpers und das körperliche Gedächt-
nis von Krankheit – etwa indem er Pe-
rücken trägt, die einst seiner unheilbar 

kranken Mutter gehörten. Das Setting, 
die Kleidung, das Make-up, sein eige-
nes Geschlecht und seine Sexualität 
dienen dabei als transformierende Re-
quisiten. Jede Arbeit nähert sich dem 
Animalischen, dem Irrationalen oder 
dem Posthumanen. Diese Werke ge-
ben bereits einen Ausblick auf spätere 
künstlerische Erkundungen körper-
licher Transformation, wie etwa die 
Videoinstallation, die die Geschichte 
einer radikalen Transition erzählt – mit 
dem Ziel, die menschliche Bühne voll-
ständig zu verlassen.

Carlos Motta with Elio Miraña, ELO, Gil Farekatde Maribba, Higinio Bautista, Kiyedekago, Rosita, and Yoí nanegü. 
Jjag y : Air of Life (2023), 3-Kanal-Videoinstallation, Farbe, Ton, Filmstill. Courtesy P.P.O.W Gallery, New York.
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We the sodomites, the perverts, the inverts, the faggots, the deviants, 
the queers, the keepers of spoiled identities, the tribadists, the promiscuous, the 
popper sniffing fist fuckers, the bottoms and the tops, the vers, the queens and the 
fairies, the nellies, the nancies and the fannies, the lady boys, the butch lesbians, 
the leather angels, the dykes, the daddies and the bulldaggers, the crossdressers 
and the drag queens, the auntie men, the Kikis, the trannies, the celesbians, the 
clones, the dykes on bikes, the sissies, the bone smugglers, the muscle marys, the 
jocks, the twinks, the bears and the otters, the sex pigs, the handballers, the gym 
queens, the hung, the carpet munchers, the pussy punchers, the fudge packers, 
the fruits, those who are light in the loafers, those who have sugar in the tank, the 
cocksuckers, the daffies, the friends of Dorothy, the bent, the poofs, the poofters, 
the buggers, the Uranians, the pillow biters, the sisters of Sappho, the silver foxes, 
the temperamental, the homophiles, the masters and the slaves, the tatted and 
pierced queens, the tightly-bound, the Lavender Menace, the pansies, the go-go 
boys, the hustlers, the trades, the chapstick lesbians, the lucky Pierres, the rough 
trades, the lacies, those who are queer as a three dollar bill, the mother superiors, 
the ring snatchers, the kissing fish, the tinkerbelles, the Ursulas, the vampires, the 
punks, the agfays, the ass bandits and the butt pirates, the beefcakes, the yard 
boys, the Zanies, the muff divers, the golden boys, the ten percenters, the sperm 
burpers, the boys in the band, the disordered, the dysfunctional, the diseased 
and the destructive, the bitches, those on the down low and the low down, the 
drag kings, the Tammies, the he-shes, the fishy girls, the cunts, the cut and the 
uncut, the bum bandits, the lipstick lesbians, the hard and the soft butches, the 
flamers, the gender benders, the butt huggers, the chicken hawks, the femme, 
the fuck boys, the gaylords, the masc for mascs, the no pic no chats, the tranny 
chasers, the homos, the baby dykes, the gold stars, the gender queers, the pillow 
princesses, the studs, the bug chasers, the barebackers, those who PnP, the 
campy queens, the sword swallowers, the confirmed bachelors, the members 
of a Boston marriage, the shims, those who read Playboy for the articles, the 
Rosies, the people who are batting for the other team, the AIDS carriers, the 
undetectables, the pozzies, those on PrEP, the weak and morally sick wretches, 
the deplorables, the sinners, the hedonists, those with the aristocratic vice, 
those who enjoy the bourgeois decadence, the Catamites and the Calamites, 
the cake eaters, the chubby chasers, the midnight cowboys, the daffodils, the 
fey, the Ganymedes, the limp-wristed, the salad tossers, the ponces, those who 
are swishy, those of the reprobate mind, the hermaphrodites, the chicks with 
dicks, the chemsexers, the bearded ladies, the serodiscordants, the heartthrobs, 
the theatrical types, the admirers, those who aren‘t ‚clean‘, the freaks, the cum 
guzzlers, the cumdumps, the tea dancers, the momma‘s boys, the hot messes, the 
batty bois, the degenerates...are and will always be the enemy.

Author: SPIT! (Sodomites, Perverts, Inverts, Together)
Year: 2017


